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Deutſchland. 


Berlin, 20. März. Ueber die Eventualität 
der Auflöſung des Reichstages ſchreibt die 


„Kreuzztg.“ ? EUER 

„Wir „blaſen“ nicht „fröhlich Fanfare“ zur 
Auflöͤſung, aber wir ſind der Anſicht, daß ein 
Zurückweichen der verbündeten Regierungen von 
dem, was ſie nach reiflicher Erwägung für die 
militäriſche und politiſche Sicherheit des Reiches 
für unbedingt nothwendig erachten, nach außen 
eine Bankerotterklärung des deutſchen Reiches und 
nach innen eine Kapitulation vor dem Parlamentaris⸗ 
mus bedenten würde. Einer ſolchen Eventualität 
ziehen wir das Riſiko einer Reichstags⸗Auflöſung 
mit allen Kduſegnenzen vor. arin allerdings 
ſtimmen wir der „Konſerv. Korreſpondenz“ durch⸗ 
aus bei, daß, ſollte es zur Auflöſung kommen, 
dann müſſen „die verbündeten Regierungen mit 
einem feſten Programm hervortreten, in dem ſie 
mit dem Mancheſterthum endgültig und entſchie⸗ 
den brechen. Schreiten die Regierungen ohne 
eine ſolche Parole zur Reichstagsauflöſung, ſo 
ſchaffen ſie freie Bahn für die demokratiſche und 
ſozialdemokratiſche Verhetzung, und ſie geben der 
Demokratie zudem noch die Möglichkeit, ſich den 
Wählern als die „feſteſten Stützen“ der Reichs⸗ 
leitung anzupreiſen“. Im andern Falle aber 
halten wir die Möglichkeit, daß die Wablen für 
die Regierung günſtig ausfallen, für keineswegs 
ausgeſchloſſen.“ 

Die „National⸗Ztg.“ bemerkt dazu: 8 

„Das iſt ja eine äußerſt verlockende Ein⸗ 
ladung! Die Bemerkung, daß ein „Zurück⸗ 
weichen“ — womit die „Kreuzztg.“ jede Ver⸗ 
ſtändigung meint — „nach innen eine Kapitulation 
vor dem Parlamentarismus“ bedeuten würde, wird 
trefflich illuſtrirt durch die gleich darauf zitirte 
Forderung der „Konſ. Korreſp.“, vor den Herren 
v. Miunnigerode, Graf Mirbach und Genoſſen zu 
kapituliren. Unter dem Mancheſterthum, mit 
welchem die Regierung endgültig brechen muß, 
wenn ſie die Unterſtützung dieſer Richtung er⸗ 
langen will, wird ſelbſtverſtändlich die Abneigung 
gegen eine poſitive Sozialpolitik nicht verſtanden, 
denn der Widerſtand gegen eine ſolche hat jetzt 
ſeinen Hauptſitz gerade bei jenen Herren, wie 
u. a. die Verhandlung des Abgeordnetenhauſes 
über die Berggewerbegerichte darthat. Unter 
„Mancheſterthum“ verſtehen fie vor allem den 
Handelsvertrag mit Rußland, obgleich nachgewieſen 
iſt, daß die Aufrechterhaltung von Differential⸗ 
zöllen auf Getreide — abgeſehen von ſeltenen 
Ausnahmefällen — den Preis deſſelben nicht ſtei⸗ 
gern kann. Es iſt übrigens nicht wahrſcheinlich, 
daß man ſich den Konſervativen zu Liebe zu 
einem Bruch mit der eingeleiteten, ſehr maßvollen 
Handelsvertragspolitik entſchließen ſollte, der jetzt 
nur ſchaden würde, ohne den Landwirthen, ſelbſt 
im Sinne der „agrariſchen“ Auffaſſung, zu 
nützen. Zu den Beamten, welche von den Geg⸗ 
nern der Handelsvertragspolitik neuerdings mit 
beſonderem Uebelwollen beehrt worden, gehört 
neben dem Geh. Rath von Huber der vortragende 
Rath in der Reichskanzlei, Geh. Rath Goering. 
7 ichsanz.“ meldet karten deſſen 1 
Excelleng. Geheimen, ath mit dem Prädikat 


An leitender Stelle beſpricht die „N. A. 
Ztg.“ die Stellung der Re ierung zur evangeli⸗ 
ſchen Kirche. In dieſen Ausführungen werden 
die Bemerkungen über den Wunſch nach „größerer 
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche“ beſon⸗ 
dere Beachtung verdienen. Unter dieſer Firma 
wurde ſeit Jahr und Tag eine Agitation betrieben, 
die in ihrem letzten Ziele auf die Beſeitigung des 
landesherrlichen Summepiſkopats gerichtet iſt. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, daß auf die Er⸗ 
füllung eines ſo weit gehenden Wunſches nicht zu 
rechnen ſei; aber ſie deutet doch die Möglichkeit 
eines Entgegenkommens in Punkten an, bel denen 
kein politiſches Intereſſe in Frage komme. Der 
Oberkirchenrath hat, wie verſichert wird, bei der 
n der dem Kultusminiſter unter⸗ 
breiteten Wünſche ausdrücklich ſelbſt erklärt, daß 
er, wo irgend ein politiſches Intereſſe entgegen⸗ 
ſtehe, gern verzichten wolle; nur in den politiſch 
gleichgültigen Punkten möchte der kirchlichen Ge⸗ 
ſetzgebung freiere Bewegung gegeben werden. Es 
käme darauf an, über dieſe Punkte Genaueres zu 
erfahren und et darüber, was der Oberkirchen⸗ 
rach über die Wünſche der Generalſynode hinaus⸗ 
gehend gefordert hat. Die Politik der kleinen 
Mittel iſt in den letzten Jahren wiederholt ver⸗ 
ſucht worden. Das Volksſchulgeſetz iſt gefallen, 
aber mit dem Zedlitzſchen Erlaß über ven Reli⸗ 
gionsunterricht mühen ſich jetzt die Gerichte ab. 


Es wäre nicht wünſcheuswerth, wenn dieſe Politik bleiben. 


jetzt auch auf kirchenpolitiſchem Gebiete verſucht 
werden ſollte. } 

— In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde die Etatsberathung zu Ende ge⸗ 
führt; der geſammte Stadthaushaltsetat iſt in 
Einnahme und Ausgabe auf 83 014034 Mark 
feſtgeſetzt; die zu erhebende Quote der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer für das neue Etatsjahr 1893 bis 
94 beträgt 85 Prozent. 

— Die amtlichen Blätter veröffentlichen das 
Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats für das Jahr vom 1. April 1893 
bis 94 vom 26. März 1893. Der Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat für das Jahr vom 1. April 1893 bis 
94 wird in Einnahme auf rund 1893313 260 


Mark und in Ausgabe auf 1 893 313 260 Mark, 


ind lich auf 1 844 103 255 Mark an fortdauernden 
und auß go 0 7 8 eee 7 
Y 4 en Ausgaben feſtgeſetzt. Im 
n April 1895— 04 können nach An⸗ 
Verſtärkung N 
Staatskaſſe verzinsliche 
Höhe von 100 RD 
en m 


dieselben üitnderderholt ausge⸗ 


— 
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Januar 1887 | 
geben wer?: 
mungen der 88 4 und 6 des 
September 1866 Anwendung. 
In Zuſammenhang damit wird das 
betreffend die Ergänzung der Einnahmen is det. 


1899— 94 vom 26. März 1893 veröffentlicht. 
Zur Bereitſtellung des Geldbetrages, welcher zur 


eg nminifters zur vorübergehenden u. ſ. w. wären möglich, 
fonds der General⸗ führung würde für den Fall, 
atanweiſungen bis auf bewährt, eine andere Wendung 
welche vor dem 1. Das Geheimniß der Kompoſition und Fabrikation 


; dem vor 
Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr vom 1. April —. — 


und zu welchen Kurſen die Schulverſchreibungen 
verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finanz⸗ 
miniſter. Im Uebrigen kommen wegen Verwal⸗ 
tung und Tilgung der Anleihe und wegen Ber: 
jährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes 
vom 19. Dezember 1869 zur Anwendung. ; 
— Die Erfindung des Mannheimer Schnei⸗ 
ders iſt zwar noch immer nicht über jeden Zwei 
fel erhaben, indeß der Umſtand, daß die Reichs⸗ 
regierung ſich ernſtlich mit derſelben befaßt und 
Herrn Dowe telegraphiſch nach Berlin gerufen 
hat, bietet Anlaß genug, ſich mit der ſeuſationellen 
Erfindung etwas eingehender zu beſchäftigen. Von 
anſcheinend unterrichteter Seite bringt die „Köln. 
Voltsztg.“ nähere Mittheilungen, denen wir 
Folgendes entnehmen: Schneidermeiſter Heinr. 
Dowe in Mannheim nahm im Herbſt v. J. 
Schießübungen gegen ein Ziel vor, deſſen Dauer⸗ 
haftigkeit er erproben wollte. Dieſes Ziel beſtand 
in einem dunkeln, turchartigen Stoff, der an 
Baumzweigen ausgebreitet, ſpäter in den Scheiben⸗ 
ſtand der dort übenden Abtheilungen des In⸗ 
fanterie⸗Regiments eingeſpannt wurde. Dowe 
mußte ſeine privaten Schießproben wochenlang 
unterbrechen — aus Mangel an Munition. Wäh⸗ 
rend dieſer Pauſe flickte er entweder Röcke oder 
Hoſen ſeiner ſpärlichen Kundſchaft oder hantirte 
mit allerhand für eine Schneiderwerkſtatt wunder⸗ 
lichem Material. Im Winter vertraute er einem 
Arzt an, daß er mit der Herſtellung eines kugel⸗ 
feſten Stoffes beſchäftigt ſei, daß ihm aber die 
Mittel fehlten, die Vorarbeiten zu beendigen. Die 
Bitte um ein Darlehn erfüllte ſchließlich der Arzt. 
Sicherheit konnte Dowe nicht bieten, dagegen ver⸗ 
ſprach er Gewinnbetheiligung. Dieſe Mithülfe 
ſetzte ihn in den Stand, weiter zu „erfinden“, 
und ſeine fortgeſetzten Schießproben waren der 
Ausgang erweiterter Verſuche, für welche er den 
Kommandeur der Maunheimer Garniſon, Herrn 
Oberſt v. Oppen, zu intereſſiren vermochte. Ueber 
die Widerſtandsfähigkeit des Stoffes ſteht heute 
Folgendes feſt. Für Gewehrkugeln jeden Kalibers 
und jeder Geſchoßkonſtruktion, mit Ausnahme des 
nicht in Probe genommenen Lebel-Gewehres (alſo 
freilich des wichtigſten!), iſt der Dowe'ſche Stoff 
unempfindlich. Das Blei ſprengt beim Auf⸗ 
ſchlagen die Rückwand des Stahlmantels und 
legt ſich vorn gleichzeitig um die Rundung des⸗ 
ſelben nach rückwärts, ſo daß das Projektil einem 
Schwammpilz nicht unähnlich ſieht. Bei den 
erſten Verſuchen durchſchlugen die Kugeln zwar 
den Stoff, fielen aber dann in einem Winkel von 
höchſtens 40 Gr. nieder; jetzt, nach Verbeſſerung 
des Materials, iſt bis auf 100 Meter Entfernung 
der Widerſtand unüberwindbar. Die Gutachten 
geben den kühnſten Hoffnungen des Erfinders 
nichts nach. Hauptmann Ziegler, der die Schieß⸗ 
verſuche leitete, hat nichts unverſucht gelaſſen, um 
den Ruf des Magazin⸗Gewehrs und rauchſchwachen 
Pulvers in der Feldſchlacht zu ſtützen; angesichts des 
Dowe'ſchen Stoffes iſt dies nicht mehr in gleichem 
Maße wie bisher möglich. Major v. Kamecke, 
früher Mitglied der Prüfungs⸗Kommiſſion der 
Spandauer Gewehr⸗ und Munitionsfabrik, er⸗ 
klärte, daß er eine Erfindung wie die Doweiſche 
für unmöglich halten würde, wenn er ſich von 
Daſein nicht buten hätte. Die Wiſſen⸗ 
chaft wie die Induſtrie werden begreiflicher 
Weiſe zunächſt nach den Beſtandtheilen des 
Doweſchen Stoffes fragen. So weit daraus 
Vermuthungen zulaſſig ſind, daß der Stoff durch 
Guß hergeſtellt wird, darf man wohl auf 
mineraliſtiſche Subſtanzen ſchließen; nach der 
Form, welche ſich den Geſchoſſen aufprägt, 
ſchließen die Offiziere auf das Vorhandenſein 
eines Drahtgeflechtes. Der Widerſtand wäre dem⸗ 
nach ein rein mechaniſcher, nicht etwa ein chemiſcher. 
Die praktiſche Verwendbarkeit des neuen Stoffes 
iſt die Frage, welche für den Wertb deſſelben an 
letzter Stelle entſcheidend u mit Bezug auf die 
Ansnutzung für den Fu 
Schwierigkeiten keine unüberſteiglichen zu ſein. 
Der Doweſche Stoff iſt allerdings dlaſtiſc doch 
anſcheinend keineswegs in einem Maße, daß von 
einem „kugelfeſten Anzug“ die Rede ſein könnte. 
Das ſcheitert offenbar an der Schwierigkeit der 
Verbindung der Stofftheile. Noch weniger kann 
die Bezeichnung „Panzer“ zutreffen. Somit 
würden die untern Hals⸗, die Bruſt⸗ und Weich⸗ 
theile vor Kugelſchüſſen geſchützt fein, lunbeſchadet 
natürlich der Wirkung von Prellungen, welche die 
Schleuderkraft des modernen Pulvers im Gefolge 
hat. Auf nähere Entfernungen würde der Ge⸗ 
troffene wahrſcheinlich niederfallen — bei Treffern 
genen Herz oder Magenhöhle — ohnmächtig 
werden, wahrſcheinlich aber nicht kampfunfähig 
bleiben. Auch gegen die gewöhnliche Kraft eines 
Bafounetmeſſer? bezw. Lanzenſtiches ſoll der 
Uniform⸗Einfatz Sicherheit gewähren. Eine weiter⸗ 
gehende Anwendung würde ſich aus dem Grunde 
verbieten, daß vor allem das Gewicht (etwa 3 
Kilogramm bei dem beſchriebenen Uniform⸗Einſatz ) 
die Marſch⸗ und Feldtüchtigkeit der Soldaten er⸗ 
heblich beeinträchtigen würde. An eine „Toilette 
vor der Schlacht“ iſt wohl nicht gut zu denken; 
es müßten alſo außer dem übrigen ohnehin ſchon 
zu ſchweren Feldgepäck Vorderkörper, Arme und 
Beine beſchient getragen werden — ein Umſtand, 
der die Kräſte der Soldaten mehr er⸗ 
drücken würde, als die halbe „Uuver⸗ 
wundbarkeit“ ſeine moraliſchen heben könnte. 
Es liegt indeß auf der Hand, daß damit 
die Ausnutzung des kugelſichern Stoffes nicht 
erſchöpft iſt. Verhaue für die Artillerie, Schutz⸗ 
wehren auf Deck von Kriegsfahrzeugen, vielleicht 
ein Erſatz für die metallenen Schiffspanzerplatten 
von ſo und ſo viel Doweſchen Einlage⸗Stärken 
kurz der ganzen Kriegs- 
daß die Sache ſich 
gegeben werden. 


iſt, wie bereits gemeldet, in das Eigenthum der 


die Beſtim⸗ Patentverwerthungs-Geſellſchaft Joh. Friedr. Wall⸗ 
Geſetzes 9390 28. 52 in Berlin ful übergegangen. 


0 Dowe 
hat nach der Deponirung der Kaufſumme und 
nach e e des entſprechenden Vertrages 


er ſich zur Geheimhaltung der Kaufbe⸗ 
— ſowie des Geſchäftsgeheimniſſes in der 


Abend⸗Ausgabe. 


oldaten ſcheinen die] treffen 


kotar einen formulirten Eid geleiſtet, in 


Stettiner Zeitung, 


von acht Tagen über das Angebot zu erklären; 
denn in Mannheim find noch die öſterreichiſchen 
und ungaxiſchen Firmen Vertreter anweſend, welche 
andernfalls ſoſort in Unterhandlungen treten. 
Daß die Reichsregierung die Sache nicht leicht 
nimmt, iſt daraus zu erſehen, daß Dowe am 
25. ds telegraphiſch nach Berlin berufen wurde, 
um mehrere Aufklärungen zu geben. 

Poſen, 28. März. In der heutigen Sitzung 
der hieſigen Handelskammer wurde beſchloſſen, 
eine Petition an den Reichskanzler zu Gunſten 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗Vertrages abzu⸗ 
ſenden. 

Schleswig, März. Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter ſtellte einer nach Berlin entſandten 
Deputation des Eiderſtedter Kreistages die Ein⸗ 
fuhr däniſchen Magerviehs auf dem Seewege in 
baldige Ansſicht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. März. Heute fand ein gemein⸗ 
ſamer Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers be: 
hufs Berathung der Delegationsvorlagen ſtatt. 
Die Mehr⸗Erforderniſſe in der Heeres-Verwaltung 
werden nicht bedeutend ſein. 

Der ungariſche Miniſterpräſident De. Wekerle 
konferirte heute Nachmittag mehrere Stunden mit 
dem Finanzminiſter Dr. Steinbach und kehrte 
Abends nach Peſt zurück. 

Die öſterreichiſchen Zuckerfabrikauten be⸗ 
ſchloſſen die Kartellerneuerung bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1894. 

Wie verlautet, kaufte die Länderbank 35000 
Tramwayaktion vom Bankier Reitzes; damit 
wurde die heutige Hauſſe der Länderbank und 
Tramway motivirt. 

Wien, 28. März. Der in Emmersdorf ver⸗ 
ſtorbene Freiheitsmaun Dr. Adolf Fiſchhof wurde 
hier begraben. Die Trauerfeier war wahrhaft 
großartig. Von der Synagoge bis zum Friedhof 
brannten die Gaslaternen in den Straßen, welche 
der Leichenzug paſſirte. Viele Tanſende von 
Menſchen bildeten auf dem ganzen Weg Spalier. 
Unter den Trauergäſten waren zahlreiche Be⸗ 
rühmtheiten, Mitglieder der Parlamente, Vertreter 
der Stadt Wien. Sämmtliche demokratiſche Ver⸗ 
eine legten in corpore viele Kränze auf dem 
Grabe nieder. Ueberaus ergreifende Anſprach ır 
hielten Abgeordneter Süß, Präſident Warhanek 
und Abgeordneter Kronawetter, welche die Bürger⸗ 
tugenden des Verſtorbenen feierten. 


Schweiz. 

Bern, 27. März. Der Ständerath hat den 
Beſchluß des Nationalraths einſtimmig angenom⸗ 
men, wonach der Kanton St. Gallen die durch 
den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrag über 
die Rheinregulirung für die Eidgenoſſenſchaft er- 
wachſenden Pflichten zu übernehmen hat und da⸗ 
für eine Beihülfe von 8 700000 Franks vom 
Bunde erhält. d 

Bern, 28. März. Bundesrath 
den ſchweizeriſchen Geſandten 
förmlich beauftragt, dem deutſchen Kaiſer zur 
Kenntniß zu bringen, daß die bereits erwähnte 
Meldung, es ſei ein gegen das deutſche Kaifer- 
paar anläßlich ji Reife durch die Schweiz nach 
Rom e narchiſtenkomplott entdeckt wor⸗ 
den, die reinſte Erfindung ſei und augenſcheinlich 
gar nicht aus der Schweiz ſtamme. 


Italien. 

1 Dee deutſchen und die öſterreichiſchen Pilger⸗ 
fahrten aus Anlaß des fünfzigjährigen Biſchofs⸗ 
jubiläums des Papſtes ſollten, wie unlängſt über 
Wien gemeldet wurde, auch aus Anlaß des Be⸗ 
ſuches, den Kaiſer Wilhelm II. und die Kaiſerin 
am italieniſchen Königshofe abſtatten werden, keine 
Unterbrechung erfahren. Im Vatikan ſcheint man 
eben inzwiſchen die Unzuträglichkeiten empfunden 
zu haben, die ſich aus einem ſolchen Zuſammen⸗ 
ſeh durch e M Fr e 
ehr mürriſch beſtätigt, ſoll der deutſche Pilgerzug 
nach Rom bis zum Mai verſchoben . Das 
Blatt bemerkt weiter: Dringend zu wünſchen aber 
iſt, daß die definitiven Anordnungen für den Mai⸗ 
Pilgerzug möglichſt raſch und ganz beſtimmt ge⸗ 
troffen werden. Eine nochmalige Aenderung könnte 
das Inſtandekommen des Pilger uges überhaupt 
gefährden. Was den öſterreichiſchen Pilgerzug be: 
trifft, ſo iſt zwar bereits gemeldet worden, daß 
die St. Michaels⸗Erzbrüder keinen beſonderen 
Pilgerzug nach Rom zu organiſiren gedenken; 
immerhin wird es ſich ſehr empfehlen, falls die 
öſterreichiſchen Pilger ſich jeder Kundgebung ent⸗ 
hielten, die der von ihrer eigenen Regierung durch 
den Beitritt zur Tripelallianz anerkannten That⸗ 
ſache auch nur im Geringſten widerſprechen könnte, 
wonach das „unantaſtbare Rom“ eine weſentliche 
Grundlage dieſer Bündnißverträge iſt. 

„ Rom, 28. März. Die „Riforma“ veröffeut⸗ 
licht ein erſchöpfendes Dokumentenmaterial über 
den Fall Crispi⸗Reinach⸗Herz, aus dem hervor⸗ 
geht, daß Baron Reinach zu wiederholten Malen 
Crispi dringend um eine Auszeichnung für Herz 
bat, daß auch Crispi nach anfänglichem Zögern 
bereit war, auf dieſe Bitte einzugehen, die von 
der italieniſchen Botſchaft in Paris unterſtützt 
wurde. Als jedoch im letzten Augenblicke Zweiſel 
an Herz’ Ehrenhaftigkeit auftauchten, zerriß Crispi 
das Diplom mit eigenen Händen. Auch ſpäterhin 
nach dem Sturze Crispi's verſuchte Reinach, der 
ein Klient des Advokaten Crispi war, mehrmals 
vergeblich Crispi's Verwendung zu Gunſten von 
Herz anzurufen. Crispi lehnte dies jedoch gauz 
entſchieden ab, da Herz ſich keine Verdienſte um 
Italien erworben. Mit obiger Veröffentlichung 
entpuppen ſich narürlich alle klerikalen und fran⸗ 
zöſiſchen Berichte über die Verwickelung Crispi's 
in den Panamaſkandal als tendenziöſe Verleum⸗ 
dungen. 


Großbritannien und Irland. 

. London, 27. März. Obwohl von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten das Gerücht beſtritten wurde, 
daß Lord Roſeberry, der Miniſter der auswärti⸗ 

en Angelegenheiten, während des Aufenthalts der 
önigim Viktoria in Fl fortwährend zur Dis⸗ 
poſition der großbritanniſchen Majeſtät fein würde, 
und daß die Könige Viktoria in Begleitung Lord 


28 


20. 


Lachenal hat 
Roth in Berlin 


zur 16 zanlptſache verpflichtet hat. Unmittelbar nach Roſeberry's mit dem deutſchen Kaiſer und dem 
Ergänzung der Einnahmen in dem Staatshaus⸗ dieſem Alt ; 
dals Kat für das Jahr vom J. Aprit 1893.—94 Ne tue find die fraglichen Urkunden dem 


erforderlich und unter Kapitel 24 Titel 17 


äußerung eines 


Schuldverſchreibungen aufzunehmen. Wann durch Lieferungspreis beträgt 
3 Beträgen, 


welche Stelle und in we 


zu welchem Reichskanzler hat ſich 


r mit dem Angebot überfandt worden, 


7 der die Erfindung um 3 Millionen 
Einnahme in dem Etat der allgemeinen Finanz Mark für . 


verwaltung in Höhe von 57 800 000 Mark in nannten Firma die 
Anſatz gebracht iſt, iſt eine Anleihe durch Ver⸗ ſätze u. 


das Reich ein erwerben oder der ge⸗ 
ferung der Uniform⸗Ein⸗ 


wird, zu übertragen. Der 
pro Stück 1 
binnen einer 


\ 


König Humbert zuſammentreffen ſollteu, ſo wird 
in unterrichteten Kreiſen die Richtigkeit des ge⸗ 
nannten Gerüchts dennoch aufrecht erhalten nnd 
verſichert, daß, wenn dieſe Frage auch noch nicht 
endgültig gelöſt ſei, dieſelbe doch ſeit einiger Zeit 


ſ. w., für welche ei i jährige] den Gegenſtand der Berathungen des Kabi 5 
entſprechenden Betrages von Garantie e n ER . 


bildet habe. Allerdings it inſofern eine kleine 


2 Mark. Der Aenderung eingetreten, daß Lord Spencer und 
Ausſchlußfriſt nicht Lord Roſeberry während des Aufenthalts der 


Mittwoch, 29. März 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt. Max 
Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Nies, 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg n. Frank- 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


anweſend ſein ſoll. Nach zweiwöchentlichem Ver⸗ 
bleiben Lord Spencer's wird dieſer durch den 
Kanzler des Herzogthums Lancaſtere, Lord Brice, 
erſetzt werden. Indeſſen ſind derartige Pläne, 
wie mau aus Erfahrung weiß, in England einem 
ſehr raſchen Wechſel unterworfen, jedenfalls berech⸗ 
tigt der Umſtand, daß Lord Roſeberry nicht nach 
Florenz gehen wird, um an der Seite der Königin 
dem Beſuch des Kaiſers von Deutſchland und des 
Königs Humbert bei der Königin Viktoria beizu⸗ 
wohnen, nicht zu dem Schluß, welchen einige 
deutſchfeindliche Blätter zu ziehen belieben, näm⸗ 
lich, daß damit engliſcherſeits der Triple⸗Alliance⸗ 
Politik eine Abſage ertheilt worden ſei. 

Man meldet dem „Standard“ aus Rom, 
daß der bevorſtehende Beſuch eines öſterreichiſchen 
Erzherzogs einen ziemlich erregten Notenwechſel 
zwiſchen dem Vatikan und dem öſterreichiſchen 
Hof zur Folge gehabt hätte. Indeſſen ſoll ſich 
das öſterreichiſche Kabinet entſchloſſen gezeigt ha⸗ 
ben. Der Korreſpondent des „Standard“ geht 
ſoweit, zu behaupten, daß in Folge dieſer Ange⸗ 
legenheit eine gewiſſe feindſelige Stimmung zwi⸗ 
ſchen dem Vatikan und dem öſterreiſchen Hofe ein⸗ 
getreten ſei, welche höchſtwahrſcheinlicher Weiſe 
ein vollſtändiges Aufhören der Beziehungen 
des Kaiſers Franz Joſeph zum Vatikan nach ſich 
ziehen werde. Die Entſendung eines Vertreters 
des öſterreichiſchen Kaiſers nach Rom wäre be⸗ 
ſchloſſen worden, um den Vatikan für ſeine In⸗ 
triguen mit Frankreich gegen Oeſterreich in den 
Balkanſtaaten und für ſeine daraus reſultirende 
feindſelige Haltung gegenüber der Triple⸗Alliance 
zu beſtrafen. Der Graf Kalnoky habe auf dieſe 
Weiſe der römiſchen Kurie vor allem eine ernſte War⸗ 
nung zu Theil werden laſſen wollen. Die ge⸗ 
ſammte Londoner Morgen- und Abendpreſſe bringt 
Depeſchen ihrer reſp. Wiener und römiſchen Kor⸗ 
reſpondenten, welche ausnahmslos die Beziehungen 
zwiſchen dem Hof des Kaiſers Franz Joſeph und 
dem Vatikan als ſehr geſpannt darſtellen. 

Die „Times“ veröffentlicht einen langen Ar⸗ 
tikel ihres Konſtantinopeler Korreſpendenten über 
die Audienz, in welcher die Exkönigin Natalie von 
dem Sultan empfangen wurde. Die Königin 
Natalie reiſt von Konſtautinopel nach der Krim 
ab, um dort einigen Mitgliedern der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie Beſuch abzuſtatten. 

Wenig ſympathiſch wird der Artikel des „New⸗ 
vork Herald“ von den Londoner Blättern be— 
ſprochen, welcher unter anderem ein Interview des 
Korreſpondenten des „Newyork Herald“ in Kairo 
mit Fakhry Paſcha enthält. Der letzte iſt bekannt⸗ 
lich derjenige Miniſter, deſſen Ernennung zum 
Premier die Urſache der letzten egyptiſchen Kriſe 
bildet. Insbeſondere beſpricht die Londoner Preſſe 
mit ſchonungsloſer Kritik diejenigen Sätze Fakhry 
Paſcha's, in welchen derſelbe ſeiner Anſicht Aus⸗ 
druck verleiht, wonach das gegenwärtige egyptiſche 
Miniſterium ein reines Puppenminiſterium in den 
Händen des Lord Cromer ſei. Sympathiſcher da⸗ 
gegen kommentiren die Londoner Blätter die für 
Fathry Paſcha's Stellung allerdings eigenthüm⸗ 


liche Anſicht, daß England Egypten nicht ohne 


Schaden für die Intereſſen der Ziwiliſation 
räumen könne. Nach Fakhry Paſcha's Meinung 
Big es ſogar nöthig, daß nach der Räumung 

gyptens durch England eine andere Macht, ent⸗ 
weder Frankreich oder Italien, die Protektion über 
Egypten übernehme. . 

„Der „Standard“ macht in einem langen 
Artikel über die Sonnabendsſitzung im Haufe der 
Gemeinen das eigenthümliche Zugeſtändnuiß, daß 
gewiſſe Konſervative in jener Sitzung Obſtruk⸗ 
tionspolitik getrieben hätten. Das Tory⸗Blatt 
bedauert, dieſes Zugeſtändniß machen zu müffen, 
macht aber die Regierung, welche der Oppoſition 
nicht die nöthige Zeit = Diskuffion des Armee 
budgets laſſe, für die Obſtruktionspolitik der Kon⸗ 
ſervativen verantwortlich. 


Geſtern fand in London eine . ſtatt, 
ommen der 


welche daran erinnert, daß die 
nach Eugland geflüchteten franzöſiſchen Hugenotten 
ihren ſpezifizirten Nationalcharakter noch rein be⸗ 


wahrt haben und durchaus nicht in der Menge 


der engliſchen Bevölkerung aufgegangen ſind. 
Eine neue Kirche, welche 9 


wurde feierlich eingeweiht. 


loſſen wurde. 


Die Foreign ⸗Office hat dem engliſchen Ge⸗ 
ſaudten in Konſtantinopel energiſche Inſtruktionen 
zugehen laſſen, welche derſelbe bei der Aufforde⸗ 
rung im Namen der engliſchen Regierung an die 
Pforte, die Armenier gerechter und ee zu 
behandeln, als es bisher der Fall geweſen, zu be⸗ 
obachten haben wird. Wie die Abendblätter ſich 
aus Konſtantinopel telegraphiren laſſen, hat der 
bei der Pforte diesbezügliche 


engliſche Geſandte 


Vorſtellungen bereits gemacht; in Folge derf 


elben 
ſoll der katholiſche armeniſche Biſchof von Cäſarea 
durch die Pforte nach Konſtantinopel beſchieden 


worden ſein. 
London, 28. März. 
heute eine Deputation von Vertretern der 


lands verderblich ſein. 


als 
den Wohlſtand in Kanada an. 


deipflichten. 
die wohlhabenden Kla 


die Auſchauungen diefer Klaſſen mit dem National: 
gefühl in Widerſpruch ſtänden. 


Nuß land. 
Petersburg, 28. März. 


nach der Krim abgereiſt. 


die franzöſiſchen Huge⸗ 
notten am Saho⸗Square bauen date hatten, 
Zwei hugenottiſche 
Miniſter nahmen das Wort während der Zere⸗ 
monie, welche durch eine in franzöſiſcher Sprache 
aer Meſſe mit hugenottiſchem Ritus be⸗ 


Gladſtone ae Spandan ernannt. 

an- 
delskammer von Belfaſt und der Indnſtriellen von 
Ulſter, welche erklärte, die Folgen der Einfüh⸗ 
rung der Homerule würden für den Wohlſtand Ir⸗ 
Gladſtone erwiderte, er 
theile die Befürchtungen nicht, Homerule würde im 
Gegentheil die Hülfsquellen Irlands vermehren und 
Beweis dafür führte er die Zufriedenheit und 
Später empfing 
Gladſtone eine Deputation von Londoner Kauf⸗ 
leuten und Bankiers, welche vom engliſchen Stand⸗ 
punkte ans Einwand gegen Homerule erhob. 
Hlapſtone entgegnete, er erkenne die Bedeutung der 
Deputation an, könne aber ihren Anſichten nicht 
Er wiſſe übrigens ſehr wohl, daß 
\ Klaſſen die Einführung von 
Homerule nicht begünſtigten, wie im Allgemeinen 


ar urg, . N Der Kaifer, die 
Kaiferin ſowie die kaiſerliche Familie find heute 


— — — — — 
Königin in Florenz als Mitglied der Regierung] Herr Generallieutenaut von Blomberg, umgeben 


von einer glänzenden Suite höherer Offiziere. 
Unter Vorantritt der hieſigen Artillerie-Rapelle zog 
hierauf die Abtheilung über die Baumbrücke, 
durch die Junkerſtraße, den Kloſterhof, über den 
Königsplatz, durch die Bismarck. und Falken⸗ 
walderſtraße nach Kreckow, um in den dortigen 
Baracken bis auf Weiteres Quartier zu nehmen. 
Dem Generalkommando gegenüber hatte die Ka⸗ 
pelle des Königsregiments Aufſtellung genommen, 
welche während des Vorbeimarſches militärische 
Weiſen erklingen ließ. An der Ecke der Bismarck⸗ 
ſtraße ließ Herr Generallieutenant von Blomberg 
die Truppen defiliren, worauf derſelbe ſich nebſt 
dem Stabe in das Generalkommando zurückbe⸗ 
gab. — Weiter haben hier einige Umanartie⸗ 
rungen ſtattgefunden, das Füſilier⸗Bataillon des 
Königs⸗Regiments, welches bisher in der Schnecken⸗ 
thor⸗Kaſerne lag, tft nach der neuen Kaſerne an 
der Bellevueſtraße verlegt und hat damit das ge⸗ 
ſammte Königs⸗Regiment die neuen Kaſernements 
bezogen. Die Schneckenthor⸗Kaſerne wird bis auf 
Weiteres mit der Handwerker⸗Abtheilung belegt. 
Auch die bei Fort Preußen neu erbauten Wagen⸗ 
häuſer ſind zum Theil bereits ihrer Beſtimmung 
übergeben. 

Einen doppelten Selbſtmord begin 
geſtern Nachmittag ein ſtellenloſer a Kauf⸗ 
mann in ſeiner Pölitzerſtraße belegenen hnung. 
Derſelbe batte zunächſt Cyankali genommen und 
da dieſes wahrſcheinlich nicht ſchnell genug wirkte, 
brachte er ſich einen Schuß in die Schläfe bei, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. Als Motiv der 
unglücklichen That wird angegeben, daß der junge 
Mann in Folge einer unheilbaren Krankheit be 
reits ſeit langer Zeit ſchwer leidend war. 

— Am Oſterſountag (2 April) beginnt die 
diesjährige Ausſtellung des Kunſtver⸗ 
eins für Pommern und zwar findet dieſelbe 
in den Räumen des Konzert⸗ und Vereinshauſes 
ſtatt und iſt täglich von 10 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends geöffnet. 

— Die Tageszeiten für die Annahme und 
Ausgabe von Eilgut an Sonn- und Feſttagen find 
gemäß § 56 ber Verkehrsordnung bei der hieſigen 
Eilgut⸗Abfertigungsſtelle auf die Zeit von 7—9 Uhr 
Vormittags im Sommer und auf die Zeit von 
8-9 Uhr Vormittags und 5—7 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt und durch beſonderen Aus⸗ 
hang zur Kenntniß des Publikums gebracht 
worden. 

* In der Zeit vom 19. bis 25. März 
jind hierſelbſt 32 männliche und 20 weib⸗ 
liche, in Summa 52 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 16 N unter 

on den 


Abzehrung, Bräune, 
Diphtheritis und an einer chroniſchen Krankheit. 
Von den Erwachſenen ſtarben 12 an 
Schwindſucht, 8 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 4 an Schlagfluß, 
an Roſe, 2 an andern entzündlichen Krank⸗ 
heiten, je 1 an Diphtheritis, arlach, Krebs⸗ 
krankheit, a N chroniſcher Krankheit 
und Altersſchwäche, Perſon endete durch 
Selbſtmord. 


— Weitere Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen im Bereich des II. Armee⸗ 
korps: Ziegner, Oberſt und Kommandeur des 


Infanterie⸗Regiments Vogel von Falckenſtein (7. 


weſtfäliſches) Nr. 56, unter Beförderung zum 
Generalmajor, zum Kommandeur der 7. Jnfan⸗ 
terie-Brigade. von Stuckrad, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des 3. niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 50, unter Beförderung zum General⸗ 
Major, zum Kommandeur der 8. Infanterie 
Brigade ernannt. Wild, Major und Bataillons 
Kommandeur vom Infanterie⸗Regiment von der 
Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61, unter Beför⸗ 
derung zum ientenant, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 4. niederſchleſiſche Jufanterie⸗ 
an 7 51, Lehmann, 1 ee 
heſ ianterie-Regiment Nr. als e 
taillons⸗Kommandeur in das Infanterie⸗Regiment 


ſetzt. von Bonin, Oberſtlieutenant und Komman⸗ 
deur des großherzoglich mecklenburgiſchen Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 14, als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. pommerſches) Nr. 2 verſetzt. von 
Ludwiger, 
vom 1. naſſauiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 87, 
unter Beförderung # 5 

etatsmäßiger Stabsoffizier in das Infanterie⸗Re 
giment Graf Schwerin (3. pommerſches) Nr. 14 
verſetzt. Kreßner, Major und Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur vom Infanterie⸗Regiment von der Mar: 
witz (8. pommerſches) Nr. 61, zum Oberſtlieute⸗ 
nant befördert. Rückheim, Major von der 2. 


nentenant verliehen. Foß, Major vom Kriegs⸗ 
miniſterium, unter Stellung % la suite des In⸗ 
anterie Regiments von der Goltz (7. pommer⸗ 
ches) Nr. 54, zum Direktor der Gewehrfabrik in 
von Platen, Oberſtlieutenant 
z. D. und Kommandeur des Laupwehr⸗Bezirks 
Lörrach, in gleicher Eigenſchaft zum Landwehr⸗ 
Bezirk Mannheim verſetzt. Zum 7 elfter 
ernannt von Arnim, Hauptmann z. D., zuletzt 
Kompagnie⸗Chef vom Jufanterie-Regiment von der 
Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61, bei dem 
Landwehr⸗Bezirk II. Berlin. Raaſch, Premier⸗ 
lientenant vom 6. pommerſchen Inſanterte⸗Regi⸗ 
ment Nr. 49, als Adjutant zur 71. Infauterie⸗ 
Brigade kommandirt. Juncker von Ober⸗Conrent, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom far: 
terie- Regiment von Voigts⸗Rheetz (3. hannover: 
ſches) Nr. 79, unter Beförderung zum überzäh⸗ 
ligen Major, als aggregirt zum Infanterie⸗Regi⸗ 
ment von der Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61 
verſetzt. Beuſter, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef vom Infanterie Regiment eier cn, von 
Anhalt⸗Deſſan (5. pommerſches) Nr. 42, dem 
Regiment, unter Beförderung zum überzähligen 
Major, aggregirt. Dietlein, Premierlieutenant 
von demſelben Regiment, zum Hauptmann und 
Kompagnie Chef, von Kummer, Sekondelieutenant 
von demſelben Regiment, zum Premierlientenant 
befördert. Deimling, Hauptmann und Kompagnie⸗ 


a 3 Cbef vom Infanterie Regiment von Borcke (4. 


Stettiner Nachrichten. 

f 55 e 15 Bene, f 
traf die bisher in Gollnow garniſonirt gew 
erſte Abtheilung des zweiten . 
tillerie Regiments Nr. 2 hier ein Am Parnitz⸗ 
thor empfing dieſelbe der kommandirende General 


Heute 3 der Armee zurückverſetzt. 
e 
Ar⸗ 


pommerſches) Nr. 21, unter Ueberweiſung zum 
Generalſtabe der 1. Divifton, in den — ab 
von Carnap, 
manu à la suite des Infanterie⸗Regiments Fürſt 
Leopold von Anhalt⸗Deſſau (1. ma i 


2 
Nr. 26 und vom Nebenetat des großen Geueral⸗ 
* 


don der Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61, ver⸗ 


Major und Bataillons⸗Kommandenr 
um Oberſtlieutenant, als 


Gendarmerie⸗Brigade, der Charakter als Oberſt⸗ 
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Regiment von Borcke (4. pommerſches) Nr. 21 
verſetzt. von Wegerer, Major vom Kolberger 
Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2. pommer- 
ſches) Nr. 9, zum Bataillons⸗Kommandeur er⸗ 
nannt. Petermann, Major, aggregirt demſelben 
Regiment, wieder einrangirt. Pelkmann, Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef vom Fuß⸗Artillerie— 
Regiment von Hinderſin (pommerſches) Nr. 2, 
unter Stellung à la suite dieſes Regiments und 
Ernennung zum Adjutanten bei dem Direktor des 
Waffen⸗Departements im Kriegsminiſterium, in 
dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kriegsminiſterium belaſſen. von Raven, Major 
vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. pommerſches) Nr. 2, als Bataillons- 
Kommandeur in das Grenadier⸗Regiment König 
Wilhelm I. (2. weſtpreußiſches) Nr. 7 verſetzt. 
von Hegener, Major aggregirt dem Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
merſches) Nr. 2, in dieſes Regiment wieder ein⸗ 
rangirt. Schollmeyer, Sekondelieutenant vom 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pommerſches) Nr. 2, zum Premierlieutenant 
befördert. Falck, Hauptmann à la suite des 
Infanterie⸗Regiments Fürſt Leopold von Anhalt⸗ 
Er (1. magdeburgiſches) Nr. 26 und vom 
Nebenetat des großen Generalſtabes, als Kom: 
pagnie⸗Chef in das Kolberger Grenadier⸗Regiment 
Graf Gneiſenau (2. pommerſches) Nr. 9, Eber 
hard, Hauptmann à la suite des Generalſtabes 
und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, als 
Kompagnie⸗Chef in das 6. pommerſche Infanterie: 
Regiment Nr. 49 verſetzt. Goslich, Premier⸗ 
lieutenant vom 6. pommerſchen Infanterie 
Regiment Nr. 49, zum überzähligen Hauptmann 
befoͤrdert. von Waſielewski II, Hauptmann vom 
oßen Generalſtabe, als Kompagniechef in das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 140 verſetzt. Voß, Pre 
mierlieutenant vom Infanterie Regiment Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pommerſches) 
Nr. 42, unter Beförderung zum Hauptmann und 
Kompagniechef, in das Infanterie-Regiment Nr. 
137 verſetzt. Freiherr von der Buſche-Hadden⸗ 
hauſen, Sekondelieutenant vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pom⸗ 
merſches) Nr. 42, zum Premierlieutenant beför⸗ 
dert. Krauſe 1, Premierlieutenant vom Infanterie⸗ 
Regiment von der Goltz (7. pommerſches) Nr. 54, 
unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Kom⸗ 
pagnie⸗Offizier bei der Unteroffizier⸗Schule in 
Marienwerder, à la suite des Regiments geſtellt. 
von Wißmann, Premierlieutenant vom branden⸗ 
burgiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 3, in das In⸗ 
ſanterie⸗Regiment von der Goltz (7. pommerſches) 
Nr. 54, Strube, Sekondelieutenant vom In⸗ 
fanterie- Regiment Graf Schwerin (3. rommer⸗ 
ſches) Nr. 14, in das Infanterie⸗Regiment von 
Grolman (1. poſenſches) Nr. 18, Grell, Se 
kondelieutenant vom Infanterie⸗Regiment Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pommerſches) 
Nr. 42, in das Infanterie⸗Regiment Nr. 140, 
Hoffmann, Hauptmann & la suite des Infanterie- 
Regiments Graf Schwerin (3. pommerſches) 
Nr. 14, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 6. Infanterie⸗Brigade, als 
Kompagniechef in das Infanterie⸗Regiment Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pommerſches) 
Nr. 42 verſetzt. Schmidt, Premierlieutenaut vom 
Infanterie⸗Regiment Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (oſtfrieſiſches) Nr. 78, als Ad⸗ 
jutant zur 6. Infanterie⸗Brigade kommandirt. 
Freiherr von Brandenſtein, Premierlieutenant 
à la suite des Infanterie⸗Regiments Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. pommerſches) Nr. 42 und 
Direktions⸗Aſſiſtent bei den Gewehr⸗ und Mu⸗ 
nitionsfabrifen, zum Hauptmann befördert. 
Schoeler, Premierlieutenant vom Ulanen⸗Regi⸗ 
ment von Schmidt (1. pommerſches) Nr. 4, zum 
Rittmeiſter und Eskadronchef befördert. v. Wiſſell, 
Premierlieutenant vom Ulanen-Regiment Prinz 
Auguſt von Würtemberg (poſenſches) Nr. 10, in 
das Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pommer⸗ 
ſches) Nr. 4 verſetzt. Schramm, Sekondelieute⸗ 
nant vom Jufanterie⸗Regiment von der Marwitz 
(S. pommerſches) Nr. 61, unter Entbindung von 
dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 
hauſe in Köslin, mit dem 1. April d. J. zur 
Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗Intendantur kom⸗ 
mandirt. Behr, Sekondelieutenant vom In⸗ 
ſanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. pommer⸗ 
ſches) Nr. 14, zum überzähligen Premierlieute⸗ 
naut befördert. Falk, Sekondelieutenant von dem⸗ 
ſelben Regiment, unter Beförderung zum Pre⸗ 
mierlieutenant und unter Belaſſung in ſeinem 
Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt, à la suite des Regiments geſtellt; 
Brandhorſt⸗Satzkorn, Hauptmann vom Magde⸗ 
burgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 4, als 
Batteriechef in das 2. pommerſche Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 17 verſetzt. Petzel, Sekondelieute⸗ 
nant vom 2. pommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 17, unter Beförderung zum Premierlieutenant, 
vorläufig ohne Patent, und unter Belaſſung in 
dem Kommando als Militärlehrer bei der Ober⸗ 
ſeuerwerker⸗Schule in das weſtpreußiſche Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 16, verſetzt. Thomas, 
Hauptmaun⸗ und Batteriechef vom 1. pommer⸗ 
ſchen Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 2 und kom⸗ 
mandirt bei der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, 
zum überzähligen Major mit Beibehaltung der 
Batterie befördert. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
05 ch: Keule 1,50 Mark, Filet 1,70 Mark, 

orderfleiſch 1,30 Mark; Sch weinefleiſch: 
Kotelettes 1,60 Mark, Schinken 1,50 Mark, 
Bauch 140 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,70 Mark, Keule 1,60 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
140 Mark, Keule 140 Mark, Vorderfleiſch 1,30 
Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 28. März. Auf unaufge⸗ 
Härte Weiſe entſtand heute Nachmittag gegen 
½2 Uhr ein Waldbrand in den Fiſcherbergen, 
durch welchen auf einer Fläche von etwa 100 
Quadratmetern die Pflanzendecke des Waldbodens 
zerſtört worden iſt. 

Greifswald, 28. März. Das zu dem 
Neubau einer Irrenanſtalt erforderliche Terrain 
iſt von der königlichen Univerſität hierſelbſt kürzlich 
von der hieſigen Stadt erworben worden. Es 
iſt eine 10 Morgen große Fläche des hinter dem 
botaniſchen Garten belegenen ſog. Archidiakonats⸗ 
Ackers. 

7 Dt.⸗Krone, 28. März. Das projektirte 

Zwei ⸗Kaiſer⸗Denkmal wird hoffentlich noch in die⸗ 
Jahre errichtet werden. Zwar ſind dazu 
über 7000 Mark erforderlich, aber 5000 Mark 
ſind bereits durch Sammlungen aufgebracht. 
Jedenfalls wird daſſelbe ſeinen Platz in der Nähe 
der Baugewerkſchule finden. — Große Ehrenbe⸗ 
eugungen ſind dem zu Oſtern aus dem Dienſte 
ſchedenben Profeſſor Weierſtraß zu Theil gewor⸗ 
den, nicht blos von ſeinen Schülern, ſondern auch 
von den Behörden der Stadt, deren Bürger er 
2 einem Menſchenalter geweſen iſt. Von Sr. 
ajeſtät iſt ihm der Kronenorden 3. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


— 


wurde dabei 


wollte den Bullen feſter anketten, 
aber von dem wüthend gewordenen Thiere mit 
den Hörnern erfaßt und hoch empor zur Decke 


des Stalles geſchleudert, wobei er einen Bein⸗ 
bruch und andere ſchwere Verletzungen davonge— 
tragen hat. Der Verletzte wurde ins hieſige 
Krankenhaus gebracht und hat ſein Unglück jeden⸗ 
falls nur dem Mangel an Vorſicht zuzuſchreiben. 
— Am Ende des Schuljahres hat wieder ein 
Theil der Zöglinge der Präparandenanſtalt die 
Aufnahme ins Seminar gefunden. Die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
vehrerſeminar erfolgt in der Woche nach dem 
Oſterfeſte. Die Meldlinge müſſen konfirmirt ſein 
und das 14. Lebensjahr vollendet haben. Streb⸗ 
ſame Jünglinge erhalten Staatsunterſtützung. Die 
Penſion am Orte iſt äußerſt billig und beträgt 
18 bis 20 Mark pro Monat. 

— RL 

Kunſt und Literatur. 


Ein Verband der Theatervereine 
Deutſchlands hat ſich kürzlich mit dem Sitze 
in Berlin gebildet. Anlaß hierzu hatte die groß⸗ 
artige Feier des hundertjahrigen Stiftungsfeſtes 
der Privattheater-Geſellſchaft „Urania“ im Auguſt 
vorigen Jahres gegeben, welche bei einer Anzahl 
renommirter dramatiſcher Vereine den Wunſch er⸗ 
weckte, ſich mit der „Urania“ zu einem Verbande 
zuſammenzuſchließen. Wie ſehr die Anregung dem 
Bedürfniß entſprach, erweiſt die ſofortige Zu— 
ſtimmungserklärung von angeſehenen Vereinen 
in Berlin, Leipzig, Halle, Glogau, Pforzheim, 
Gleiwitz u. ſ. w. Der Verband bezweckt durch 
gemeinſame Berathungen und daraus reſultirende 
fortlaufende Informationen der Vereinsvorſtände 
alle theatraliſcheu und geſellſchaftlichen Veran⸗ 
ſtaltungen der Vereine zu erleichtern und trotzdem 
an Werth zu ſteigern, wie dies eben dem Zuſam⸗ 


menſchluß der Kräfte, gegenüber der bisherigen 
Zerſplitterung, nur möglich ſein kann. Es wird 


eine Verbandszeitung unter Mitwirkung aller Ver 
einsvorſtände und unter Heranziehung von Fach⸗ 
ſchriftſtellern herausgegeben werden; eine dem 
ſpeziellen Zwecke der Vereine dienende Bibliothek 
ſoll den Bezug geeigneten Repertoirmaterials er⸗ 
leichtern, kurz ein Zentralpunkt für die Befrie⸗ 
digung der gemeinſamen Bedürfniſſe geſchaffen 
werden. Der Verband iſt beſtrebt, alle beſſeren 
Vereine im deutſchen Reich, welche ſich der Ver- 
anſtaltung von Theatervorſtellungen widmen, zu 
vereinigen und der Schriftführer des Verbandes 
(Fächerfabrikant Oskar Sauerwald, Berlin W. 8) 
ertheilt an Intereſſenten bereitwilligſt jede ge⸗ 
wünſchte nähere Auskunft. Dem Verbande liegt 
eine entſchieden ſchöne Aufgabe ideellen Wirkens 
ob und unter der Aegide eines Vereines, wie 
5 „Urania“, wird er dieſe Aufgabe zweifellos 
löſen. \ 


Das größte ſeetechniſche Bauwerk unſerer 
Zeit wird bekanntlich gegenwärtig in Dentſchland 
ausgeführt. Es iſt dies der die Nord und Oſt⸗ 
ſee mit einander in Verbindung bringende Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal. Dieſer Kanal hat bei 98 Kilo— 
metern — 13 deutſchen Meilen Länge einen ganz 
erheblich größeren Querſchnitt (über 400 Qua⸗ 
dratmeter) als der Suezkanal und als für den 
bekanntlich noch weit von ſeiner Fertigſtellung 
entfernten Panamakanal geplant war. Derſelbe 
wird ſeiner Beſtimmung im Sommer 1895 
übergeben werden. Ueber denſelben iſt ve er⸗ 
ſchienen: „Der Nord⸗Oſtſee⸗ al, ſeine Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte, ſein Bau und ſeine Bedeutung 
in wirthſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht“, 
von C. Beſeke verfaßt, mit zahlreichen Skizzen 
und Zeichnungen im Text, ſowie mit 3 großen 
Kartenblättern und graphiſchen Darſtellungen. 
Verlag von Lipſius u. Tiſcher, Kiel. 10 Bogen. 
Preis 3,60 Mark. : 2 

Wir glauben das auf fleißiger Sammlung 
und Bearbeitung eines ſehr reichhaltigen Mate⸗ 
rials ſich gründende Werk den weiteſten Kreiſen 
empfehlen zu ſollen, zumal das Intereſſe an dem 
Kanalbau ſich in der Oeffentlichkeit ſtets lebhaft 
bethätigt hat. [30] 

Naturwiſſeuſchaftliches aus dem täg⸗ 
lichen Leben von Dr. Max Weitz. Verlag: 
Hugo Steinitz, Berlin SW. Preis 2 Mark. 

Der uns vorliegende Band behandelt in 
3 Gruppen: „Luft und Licht“, „Nahrungs und 
Genußmittel“ und „Induſtrielles“ zahlreiche The⸗ 
mata, welche jeden Leſer intereſſiren. Die Art, 
in welcher die Beleyrung hier gegeben wird, iſt 
eine außerordentlich anſprechende, und wo zuläſſig, 
mit Humor durchſetzt, ſo daß ſie dem ſo häufig 
geäußerten Wunſche des Leſers, in ſeinen Muße⸗ 
ſtunden wohl belehrt aber auch gleichzeitig unter⸗ 
halten zu werden, vollauf entſpricht, was uns ver⸗ 
anlaßt, das oben genannte Werk unſern Leſern 
auf's wärmſte zu empfehlen. [41] 

Beſſer als in der guten alten Zeit haben 
wir es heute ohne Frage wenigſtens in der Be⸗ 
ziehung, daß uns gute Lektüre in hübſch gebundenen 
Büchern für eine geringe, Jedermann leicht er⸗ 
ſchwingliche Ausgabe in großer Auswahl zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Ein weiterer Beweis für dieſe 
Thatſache und ein großer Fortſchritt in der Ver⸗ 
billigung volksthümlicher Literatur iſt die neue 
„Illuſtrirte Bibliothek Prochaska“, „Bücher 
für Alle“, Wien und Leipzig bei Prochaska. 
Zum Preiſe von 50 Pfennig erſcheint von dieſer 
Bibliothek jeden Monat ein ſchön und elegant ge- 
bundener Band anſehnlichen Umfanges, in dem 
eine größere oder zwei kleinere gewählte Novellen 
und mehrere gehaltreiche Aufſätze über allgemein 
Intereſſantes aus den verſchiedenſten Gebieten des 
Wiſſens enthalten ſind, auch die erforderlichen 
Illuſtrationen mitgegeben werden. Der erſte uns 
vorliegende Band macht den vortheilhafteſten Ein⸗ 
druck. Der Text iſt unterhaltend, intereſſant und 
gediegen. Wir können die Ausgabe En 
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REEL 
Landwirthſchaftliches. 

Welches iſt das beſte Futter für die Haus⸗ 
taube? Ueber dieſes vielen unſern Leſern 
gewiß intereſſante Thema äußert ſich ein erfahre⸗ 
ner Taubenzüchter in dem Blatte für Landwirth⸗ 
ſchaft und Juduſtrie in folgender Weiſe: „Die 
Erbſe gilt allgemein als vorzügliches Tauben⸗ 
futter, wahrſcheinlich weil fie von den Tauben 
gern genommen wird, doch geſchieht dies vielmehr, 
weil die Erbſe ſich leicht aufnehmen läßt. Sie 
iſt durchweg zu ſchwer, macht faul und träge und 
führt in Folge ihrer „Strenge“ Krankheiten herbei, 
die im Kopf und Magen entſpringen. Als Zwi⸗ 
ſchenfutter oder ab und zu einmal in geringern 
Mengen ſchadet ſie nicht. Der Mais iſt das 
ſchlechteſte aller Körnerfutter für Tauben; im 
Sommer erzeugt er zuviel Hitze im Körper und 
wird ſchlechtweg ſchädlich dadurch, daß er ſtets 
viele unreife Körner enthält, die ſchlimme Krank⸗ 
heiten hervorrufen. Wicken find nur als Schleim 
futter während der Zucht zu empfehlen; als a 

tter taugen ſie bei ihrem Gehalt an Mehl und 
Hülſen nicht, weil der Mangel dieſer Stoffe, 
welche die Taube bei ihrer eg e 
gebraucht, leicht Magenkrankheiten herbeiführt, die 


—— 


— — 


Wicken ſollten deshalb nur 
Menge zu⸗ 


den Tauben zwar gern genommen, allein er 
macht fie wegen feines großen Mehl- und Stärke⸗ 
gehalts ſehr bald fett und dadurch begattungs- 
träge, ſodaß viel unbefruchtete Eier gelegt werden 
und mithin ein Zuchtausfall entſteht. Verfaſſer 
räth alſo von Weizenfütterung ab und will dieſes 
Korn nur für abgemagerte Thiere als Zwiſchen 
futter und in Zeitabſchnitten wechſelweiſe gegeben 
gelten laſſen. Buchweizen gebe man nur er⸗ 
krankten Tauben, namentlich den an Hängekropf 
leidenden Kröpfern; für geſunde Tauben iſt er 
zu leicht, er hat (da er zu hülſenreich) wenig 
Futterwerth und kaun dieſelben nicht ernähren. 
Als Zwiſchenfutter mag man ihn ſeiner die Ver⸗ 
dauung fördernden Eigenſchaft wegen geben, als 
Dauerfutter genitit er nicht. Dagegen iſt Gerſte 
das beſte und unter allen Umſtänden zuträg 
lichſte Futter, da ſie den richtigen Prozentſatz an 
Mehl und Hülſen enthält, alles, was die Taube 
zur geſunden Ernährung nöthig hat, bietet und 
auch die jungen Tauben ſich bei Fütterung mit 
Gerſte lebhaft eutwickeln und geſund bleiben. 
Man gebe deshalb den Tauben viel Gerſte und 
dabei, täglich friſches Waſſer. Zu empfehlen iſt, 
zerkleinerten, mit Heringslake angefeuchten Mörtel 
und Stückſalz in einem Gefäße hinzuſtellen und 
ab und zu etwas Rübſamen zwiſchen das Futter 
zu mengen. Noch zu bemerken iſt, daß nicht 
mehr Futter verabreicht werde, als die Tauben 
eben verzehren. Zuviel Futter macht die Tauben 
träge und bewegungsunluſtig; am beſten bekommt 
es ihnen, wenn ſie es ſorgfältig zuſammen⸗ 
ſuchen müſſen. Gefäße mit ſtehendem Futter 
ſind verwerflich. | 
Eine neue Schrotmühle (Pat. Nr. 65 634) iſt 
Herrn L. Lucht (Generalvertretung: Herm. Kröning 
in Kolberg in Pommern) patentirt worden. 
Dieſe Schrotmühle, ganz aus Eiſen und Stahl 
konſtruirt, zeichnet ſich durch einen ſehr leichten 
ruhigen Gang aus und gebraucht bei 150 bis 
200 Touren des Mahlkegels per Minute zur Her⸗ 
ſtellung von 1 Zentner Mahlgut / Pferdekraft. 
Sie ſchrotet auch feuchtes Getreide, liefert ein 
ganz gleichmäßiges kühles Produkt und iſt von 
jedem Arbeiter leicht zu bedienen. Fremdkörper 
ſchaden der Mühle nichts, weil dieſelben auf den 
Rippen des Schrotkegels liegen bleiben und leicht 
entfernt werden können. Dieſe Schrotmühle eignet 
ſich des geringen Kraftverbrauchs wegen überall 
zur Ausnutzung überſchüſſiger Dampfkraft, auch 
arbeitet ſie bei Göpelbetrieb ſehr vortheilhaft. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſt 
hatte ein Preisansſchreiben erlaſſen für Entwürfe 
von Arbeiterwohnungen auf dem Lande. Das 
Preisgericht hat die Preiſe wie folgt vertheilt: 

1. Für ein Vierfamilienhaus. 


Den erſten Preis von 300 Mark dem 


Entwurfe mit dem Kennwort: „Anno 
1880“. Verfaſſer Herr Architekt Pant 
Rathke, Direktor der Handwerkerſchule, 


Deſſau, Kaiſerſtraße 26. 1 | 
Den zweiten Preis von 200 Mark dem 
Entwurfe mit dem Kennwort: „Landwirth⸗ 
ſchaft“. Verfaſſer Herr Architekt Helmuth 
we Berlin SW., Wilbelmſtraße 137. 
A rein 
Den erſten Preis von 300 Mar 
Entwurfe mit dem Kennwort „Jedem das 
Seine“. Verfaſſer Herr Ad. Kempe, Bau⸗ 
gewerksmeiſter, Bromberg, Gräfeſtraße, Suhl 
Den zweiten Preis von 200 Mark dem 
Entwurfe mit dem Kennwort: „Bete und 
arbeite“. Verfaſſer Herr Auguſt Barutta, 
Bautechniker, Flatow i. Weſtpr. | 
Eine Anerkennung mit Ankauf für 150 
Mark dem Entwurfe mit dem Kennwort: 
ler, Zimmermeiſter, Stotternheim. 
Die Geſellſchaft 


Eutwürfe vervielfältigen laſſen und ihren Mit- 
gliedern und andern Intereſſenten zur Verfügung 


ſtellen. 


Berlin, 27. März. Der „Deutſche Sport“, 
das vom 1. April ab täglich erſcheinende Fach⸗ 
blatt, iſt in ſeinen Vorausſagen für i 
erſten großen engliſchen Rennen des Jahres, das 
Lincolnſhire⸗Handicap und die große nationale 
Steeple⸗Chaſe zu Liverpool, außerordentlich vom 
Glück begünſtigt geweſen, indem in beiden Ren⸗ 


nen die von dem deutſchen Blatte ſeit Wochen 


vor der Entſcheidung als vorausſichtliche Gewin⸗ 
ner bezeichnete Pferde thatſächlich den Sieg davon⸗ 
trugen. Es iſt dies um jo bemerkenswerther, als 
der „Deutſche Sport“ das einzige Organ der 
Fachpreſſe war, ſchloſſe 
deſſen bedingungslos ausgeſprochene Anſicht ſich 
als die richtige erwies. In den Wetten wurde 
auf das Doppelereigniß 90 faches Geld gezahlt. 
Graditz, 27. März. Vorgeſtern fand unter 
Leitung des Sberlandſtallmeiſters Grafen Lehn⸗ 
dorff die erſte Frühjahrsverſteigerung von Pferden 
des hieſigen Geſtüts ſtatt. Es waren 41 Pferde, 
für die gute Preiſe erzielt wurden. Das theuerſte 
ferd, eine engliſche 
4300 Mark bezahlt. . 
Halbblut. Ein Pferd wurde während der Ver⸗ 
ſteigerung wieder e weil die Angebote 
zu gering waren. Insge 
erzielt worden. Selbſt aus 
herbeigeeilt. 


„„ AT EE er Weißer Zucker 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 29. März. 
Temperatur + 5_ Grad Reaumur. 
775 Millimeter. Wind: NW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 


Barometer 


gramm loko 144,00 147,50 bez, per April⸗Mai 2 
51,00 


150,50 bez., per Mai⸗Juni 151,50 B., 1 
G., per Juni⸗Juli 153,00 152,75 bez. 

Rogg 
gramm loko 122,00 125,00 bez, per April⸗Mai 
127,50 bez., per Mai⸗Juni 129,50 —129,00 bez., 
per Juni⸗Juli 131,50 bez., per September-Dftober 
134,50 —134,00 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko po mmer⸗ 
ſcher 135140. 
Nüböl ohne Handel. f 
Spiritus jeit, per 100 Liter & 100 
Prozent loko 70er 34,5 34,8 bez., per März 
70er 33,0 nom, per 5 
per Auguſt⸗September 70er 35,2 nom. 

Gerſte ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 

RNRegulirungspreiſe: Weizen 
Roggen —,—, 70er Spiritus 33,3. 

Angemeldet: Nichts. \ 


Zandmarft. 
Weizen 145—147. Roggen 123 


— — 
U 


’ 


weifamil ee en 


wird dieſe preisgekrönten 


Jagd und Sport. | 


die beiden G. 


: Weizen März —, Mai 171. 
die engliſche nicht ausgeſchloſſen. —, J 


Vollblutſtute, wurde mit u. 2 
Die übrigen Pferde waren Mai 1 
bez, 13 B. 


ammt ſind 50 980 Mk. mar 
Holland waren Käufer Ha fe 


Wetter: Bewölkt. der, 


en wenig verändert, per 1000 Kilo- 


April⸗Mai 70er 33,4 nom., teniber 


140145. 


bis 125. Gerſte 132—138. Hafer 
8 Stroh 


Rübjen —,— Hen 250-—3,0. 
25—28. — Kartoffeln 33—36. 


Berlin, 29. März. Weizen per April 
Mai 151,00 bis 151,50 Mark, per Mai⸗Juni 
153,00 Mark, per Juni⸗Juli 154,0 
Roggen per April⸗Mai 131,00 
Mark, per Mai⸗Juni 133,75 Mark, 
Juli 135,75 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 143,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,50 Mark, per 
März 40er 34,50 Mark, per April⸗Mai Tuer 
34,50 Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,10 
Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 49,70 Mark, per 
September⸗Oktober 50,90 Mark. 

Petroleum per März 19,30 Mark. 


bis 131,75 
per Juni⸗ 


Berlin, 29. März. Schluß⸗Kourſe. 


107,60 Amſterdam kurz 
v. 2 2 101,20 Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 87,50 Belgien kurz 
Pomm. Pfandbriefe 3 % 96,78 Bredower Cement⸗Fabrik 
Italieniſche Rente 93,25 Neu Dampfer⸗Compagnie 
do. 3% Ciſenb.⸗Oblig. 58,10 Stettin) 
7„,50 See eee 
Didier 


Ungar. Goldrente 8 
Rumän. 1881er amort. 

98,40 „Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


Rente 

Serbiſche 5% Rente 79,50 

Griechiſche 5% Goldrente 67,90 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Nufj. Boden⸗Credit 4% 101,30 b. 1900 unk. 

do. do. von 1880 98,55 Anatol. 5% gar. Esb⸗ 

M. xitan. 6% Goldrente 87,20 Pr.⸗Obl. 
Ultimo⸗-Kourſe: 


Oeſterr. Bantnoten 168,35 

Nuſſ. Banknoten Caſſa 214,50 
Disconto⸗Commandit 195,25 
| Berliner Handels⸗Geſellſch. 148,90 


Preuß. Conſols 4% 
d do 3¹ 


138,10 
103,50 
92 00 


4 


o. do. Ultimo 214,75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


Geſellſchaft 100) 4½% 106,00 Oeſterr. Credit 193,60 
do. 110) 4% 102,20 Dynamite Truſt 142,5 
do. (100) 4% 103,0 Bochumer Gußſtahlfabrik 137,00 
P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 113,90 
V. - VI. Emiſſion 108,00 Harpener 134,0) 
Stett. Bulc.⸗Act. Littr. u. 109,25 | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 117,25 
Stett. Bulc. Prioritäten 182,75 ortm. Union St. Pr. 6% 68,80 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 77. 0 
vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 
Stamm- Alt. à 1000 We. 132,75 | ahn 6,25 
do. 6% Prioritäten 131,74 Mainzerbahn 10 
Petersburg kurz 214,10 Norddeutſcher Lloyd 121,75 
London kurz — — Lombarden 3,50 


—.— Franzoſen 
Tendenz: matt, 


London lang 


Paris, 28. 


8, 28. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kours v 27. 


3¼ amortiſirb. Reute. 98,30 98,80 
BU Rente 97,50 | 97,17% 
Italieniſche 5 %ů Rent 93,17½ 93.05 
4% ungar. Goldre ute 97,12½ 97,00 
III, rent 70,50 70,50 
4% Ruſſen de 1889999 99,10 99,20 
4% unifiz. Egyp rer 101,95 101,90 
4% Spanier äußere Anleihe .... 67,00 66,37 
Gir ig a. 22.27 ½ 22,05 
Türkiſche Losſe 0.. ne cn 93,70 | 93,10 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 442,00 442,00 
Franzosen N 666.25 663,75 
Lomba rden 267,30 262,50 
Banque ottom aue \ 596,00 | 598,00 
„ de Paris one 675,00 | 073,00 
# Wescomple. anne saree- 143,0 147,00 
Oredlit ſonclier 977,00 975,00 
moblie genen .n de 148,00 451.00 
Meridionalsdltien.....-.......; 652,00 | 652,00 
Rio Tinto Aktien .......... ++: 391,00 | 89,30 
Suezkanal⸗Altien. 2620,00 2620,00 
| Credit Lxo uuns. 762,00 762,00 
Hide Frange Fe.r% —.— 3920 
Tabdes Hm..... denen 377,00 376,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122,37 122,37 
Wechſel auf London kurz 25,13 | 25,13 
Cheque auf Londe n 25,14½ 25,14 ½ 
Wechſel Amſterdam k...... . 205,70 205,02 
u DE RE ET 205,12 | 205,12 
Madrid t. 430,50 | 430,00 
Comptoir d'Escompte, neue ...| 510,00 | 507,00 
a n en | 100,00 
ortugieſen T i 21,938 
, fn e 70.28 * 79.22 
SBTIDATDISEONE er ee ame oe se ae 2% [18 
Hamburg, 28. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 82,75, per Mai 81,25, per 
September 80,50, per Dezember 79,25. — 
Behauptet. 

Se 28. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) zwelrben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 


Arbeiterhäuſer“. Verfaſſer Herr F. Schmöl⸗ ment, neue ÜUſance frei an Bord Hamburg 


per März 15,12½, per Mai 15,30, per Sep 
tember 14,95, per Dezember 13,27½. — Ruhig. 

‚Bremen, 28. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe) Faß⸗ 
zollfrei. Stetig. Loko 5,15 B. Baum⸗ 


wolle niedriger. 

Peſt, 28. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. A loko feſt, per 
5 G., 7,52 B., per Herbſt 7,49 
e i a 
G., 5,65 B. Nals per Mai- Juni 
G., 460 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 12,25 G., 12,35 B. — Kalt. 

terdam, 28. März. Java⸗Kaffee 
ordinary 54,00. 

mjterdam, 28. März. 


März. 


good 


56,50. 
Amſterdam, 28. 


Bancazinn 


ee 
oggen Mär 
—, Mai 128. 5 ; 
Amſterdam, 28. März. Ju der heute von 
der niederländiſchen Handelsgeſellſchaſt abgehal⸗ 
tenen Zinnauktion ſtanden 27 997 Blöcke Banca- 
zinn zum Verkauf, dieſelben erzielten 56", —56"],, 
durchſchnittlich 56%. 
Antwerpen, 28. März, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12,75 i 
„per März —.— bez., 12,75 B., per April- 
2,75 1 September⸗Dezember —,— 
seit. 
Antwerpen, 28. März. Getreide⸗ 
kt. Weizen belauptet. Roggen ruhig. 
r ruhig. Gerſte ruhig. 
Paris, 28. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ſeſt, 88 % loko 40,00. 
‚seit, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per März 43,25, per April 43,37½, 
ai⸗Auguſt 43,87½, per Oktober⸗Dezember 


’ Paris, 28. März, Nachmittags. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen beh., per 
März 20,50, per April 20,70, per 


„ per 

er Mai⸗Auguſt 47,10. Rüböl 
N aut, 58,25, per 
1 
per 

Sep⸗ 


7 ’ 


per März 104,75, per 
00,00. a 
London, 28. März. 906 prozent. Java⸗ 
zucker lolo 16,62, ruhig. Rübenrohzucker 
(fo 15,12, ruhig. Centrifugalzucker 
London, 28. März. Au der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 28. März. Chili⸗ 
45,25, per drei Monat 45,62 bez. 


upfer 


Große“ am 13. März im engliſchen Kanal. 


9 Kertſchal iſt wieder aus der Haft 


er per Frühjahr 5,63 
1 458 geſtell 


Liverpool, 28. März. Getreidemark 
Weizen ½ d. höher, Mehl ruhig, Mais feſt. — 
Wetter: Schön. 

Hull, 28. März. Getreidemarkt. 
Weizen träge, englifcher ½ Sh. niedriger. — 
Wetter: Prachtvoll. : 

Glasgow, 28. März, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 9½ d. 

Newyork, 28. März. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line eertificates per April 
——. Weizen per Mai 76,12. 

Newyork, 28. März. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
36.000, do. nach Frankreich 31000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 83 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
24 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
Orts. 

. ͤů—ů——— 

Schiffs nachrichten. 
Bremerhafen, 26. März. Das hieſige 
See⸗Amt beſchäftigte ſich geſtern mit zwei See⸗ 
Unfällen, die beide den Verluſt eines Seeſchiffes 
zur Folge hatten. Im erſten Falle handelte es 
ſich um die deutſche Barke „Catalina“, die am 
14. Februar in der Nähe von Mull of Galloway 
ſtrandete und ganz verloren ging, wobei ſieben 
Mann den Lefzen in den Wellen ihren Tod 
fanden. Das See Amt entſchied, daß die Stran 
dung dieſes Schiffes auf ſchweren Weſtſturm, 
ſtarken Strom und hohe See zurückzuführen ſei. 
Ein Verſchulden der Schiffsleitung liege nicht 
vor. Der zweite Fall betraf den Zuſammenſtoß 
des Reichspoſtdampfers „Preußen“ vom Norddeutſchen 
Lloyd mit dem ruſſiſchen Dampfer „Peter der 
Die 
Folge des Zuſammenſtoßes war, daß der Dampfer 
„Peter der Große“ unterging, während deſſen ganze 
Beſatzung ſich auf den Dampfer „Preußen“ retten 
konnte. Plötzlich kam dem Dampfer „Preußen“, der 
ſeine Fahrt wegen des Nebels erheblich gemindert und 
auch die vorſchriftsmäßigen Nebelſignale gegeben 
hatte, ein anderer Dampfer ſo dicht querab vor 
den Bug, daß der Kapitän ſofort einen Zujammen- 
ſtoß für unvermeidlich hielt. Der Dampfer 


„Preußen“ rannte in das fremde Schiff hinein, 


blieb darin ſitzen, bis alle Mann des letzteren 
überklettert waren, und ging dann rückwärts. 
Etwa zehn Minuten ſpäter ſank der Dampfer 
„peter der Große“. Reichskommiſſar und See⸗ 
Amt führten den Zuſammenſtoß auf den dichten 
Nebel zurück. Zu tadeln ſei, daß auf dem 
ruſſiſchen Dampfer kurz vor und bei dem 


Zuſammenſtoß der Ausguck nicht beſetzt geweſen, 


ſowie daß von dieſem Schiffe vorſchriftswidrige 
Signale abgegeben worden ſeien, wenn auch 
beides ohne Einfluß auf den Zuſammenſtoß 
beblieben ſei. Das umſichtige Rettungswerk auf 
Seiten des „Dampfers Preußen“ verdiene lobende 
Anerkennung. 
P 
Waſſer ſtand. 
Stettin, 29. März. Im Hafen + 3 Fuß 
0 Zoll; Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 10 Zoll 
— 5,60 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 29. März. Auf dem Inu, um 


weit Paſſau, ereignete ſich en ein furcht⸗ 


bares Unglück. Sieben Perſonen, die in einem 
Boot über den Fluß ſetzen wollten, wurden vom 
Sturme ereilt. Das Boot ſchlug um und fünf 
Perſonen ertranken. 

Wien, 28. März. Die „Preſſe“ bezweifelt, 
bei Beſprechung des Artikels in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß dieſer ernſte Appell an den Patriotis⸗ 
mus, angeſichts der verwickelten Lage, in der 
ſich Zentrum und Freiſinn befinden, die gewünſch⸗ 
ten Folgen haben werde. 

Graz, 29. März. Der Scozialiſtenführer 
entlaſſen 
worden. 

Trieſt, 29. März. Aus Santos trafen hier 
der Lloyddampfer „Aglaja“ und das italieniſche 
Schiff „Maria“ ein, bei welchen während der 


Ueberfahrt mehrere Todesfälle am gelben Fieber 


vorgekommen. Beide Schiffe ſind unter Quarantäne 


t. 
Paris, 29. März. Bei der Abſtimmung 
bezüglich der geſtrigen Interpellation über Da 
homey erhielt die Regierung eine Majorität von 
37 Stimmen. 6 ; 
De la Haye und Andrieux wurden 
geſtern von der Unterſuchungskommiſſion ver⸗ 
hört. Der Erſtere behauptet, die Kommiſſion 
habe das Recht der Hausſuchung und der 
Konfrontation nicht beſeſſen, was doch nothwendig 


geweſen wäre, um mit Arton und Herz zu Ende 


zu kommen. Die Namen derjenigen Perſonen 
welche ihm alle Aufſchlüſſe über die Panamaſache 
geliefert, dürfe er nicht nennen. Andrieux be 
hauptet, daß er den Namen des miſterieuſen C. nicht 
angeben dürfe, es ſei weder ein Diplomat, noch ein Mit⸗ 
glied der Familie Carnot, ſondern ein Parlamentarier. 
Andrieux erklärte weiter, daß er auf Ermächtigung 
ſeiteus Herz den betreffenden Namen Clemenceau 
mitgetheilt habe. b 

Stanley iſt heute früh hier eingetroffen. 

Rom, 29. März. Während des Aufenthalts 
des deutſchen i , 
lieniſche Polizei durch eine Abtheilung Berliner 
Geheimpoliziſten unterſtützt werden. a 

Kopenhagen, 2). März. Nach Meldungen 
aus Petersburg trifft die Zarenfamilie Anfang 
Juni zu einem zweimonatlichen Aufenthalt 


London, 29. März. Stanley veröffentlicht 
in der „Times“ einen längeren Brief, in welchem 
er Deutſchland den Vorwurf macht, inkonſeguent 
zu fein, indem es einerſeits am Nyaſſa⸗See be- 
deutende Summen zur Unterdrückung des Sklaven. 
handels ausgiebt, andererſeits aber den Durchgang 
mit Pulver beladener Karawanen zwiſchen Baga— 
movo und dem Viktoria⸗See geſtattet. 
Petersburg, 28. März. Die ſtrafrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen gegen die Spenden der 
kirchlichen Funktionen und Sakramente von Seiten 
der proteſtantiſchen und katholiſchen Geiſtlichen 
an die Glaubensgenoſſen, welche mit orthodoxen 
Perſonen verheirathet ſind, ſollen weitere Ver⸗ 
ſchärfungen erfahren. Ein diesbezüglicher Geſetz⸗ 


entwurf wird demnächſt dem Reichsrath zugehen. 


Kaiſerpaares in Rom wird die ita 


—— 


+ 


